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«allgemeine

Organ ber fefewetgertfefeen Slrmee,

Jti Sfymi). JBHitätititrdirift XXIX. Jafltgaitg.

»afel, 17. ©eptetnBcr. IX. ^a^rgfttig. 1863. Nr. 'At.

<Die fcfeweijcrtf*c Sftititarjeitung erföeint in w6<f>entli<f>en ©oppelnummern. ©er $rei« 6t« ©nbe 1863 ift franfc burdj bie

9*nje @*wetj. $r. 7. —. ©ie Seftetlungen werben bireft an bie 33erlag«i)anbtung „bie ©ffemeigfeanferiflfec S5erlaßSbu^=
feanblung itt ©afel" abrefßrt, ber 95etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd} SJladjnatytne erhoben.

VerantworttÜfeer SÄebaltor: Obe*fi ffiielanb.

Ba* ntut iftlblrtrtift-tleöUmtnt.

(gortfefcuttg.)

Ser#gefbgttg oott 1859 war feit ber affgemeittett

©infüferuttg ber gegogenen Saffen ber erfte groftere

VewegimgSfrieg; baS Sntereffe war boppelt gefpaitnt
auf bit ©rfaferuugen, bie gu Sage geforbert werben

fottten. Sie benfenben Offtgiere aller Armeen featten

ifere Vlide auf bie weite ?ßotiieberuitg geri*tet imb

bk ©feancett ber beiben friegfüferenbett Varteiett wttr*
ben lebfeaft biSfutirt. SaS ©lüef entf*ieb gegen

Oeftrei*; Me Utfa*eit feiner Sfcieberlagett feaben wir
feier nt*t gtt unterfuefeen; wir ma*ett nur auf ritte

©rf*eintmg aufmerffam, bie tmS aufgefaffeit ift tmb

bit feiefeer gefe&rt. SGBie gattg natürli* ift beiberfeitS

über biefen intereffante« gelbgug oiet gefeferieben wor*
beit tmb tto* ift bk glutfe oott ©*riften, Delationen/

Sftemoirett te. barüber niefet üerftegt. dlun fttt*
beit wir meferfa* bei beiben Parteien bie Aeufteruttg,

man*mal nur bie Anbetttimg, ba)} ifer ©i*crfeeüS*
fOftem tti*tS getaugt babe. Sie Oeftrei*er ffageu

taut, baft fte in bex Someffina nie etwas Drbentti*
*eS üom geinb gewuftt featten. Vei Verceüi werben

fte überfallen/ ©aribalbi überrumpelt fte bei ©omo.

Vis Mittags weift ber 6ftrei*if*e gefbfeerr bei 3J?a*

genta niefet, baf oon Sorben feer tti*t weniger als

ftefeen feinbti*e Stüiftonett ftromabwärts rüden*);
feine Patrouillen entbeden tti*t, wie oereingelt ifer

Attfmarf* erfolgt, wie ft* bie ftfeonfte ©eleglenfeeit

bitttt, gwiftfeen feinein git ftofteit uttb fte ringeln gu

ftfelagett; am toffftett gefet eS bei ©olferino gtt, wo

auf eitte ©tunbe auS einanber gwei H^re lagern,
jebeS feine 150,000 ©treuer gäfeletib, ofene baf} bai
tint üom anbertt mefer als gattg ofeerftä*li*e ©e*

rüefete feimt. Sie frangoftftfeen äftarftfefototmett fto*

ftett f*oti um 5 Ufer SWorgetiS auf bie oftrel*if*ett
Vortruppett uttb no* nm 9 Ufer glaub ett bie oft*

*) Sie Sioiftonen Sa 3ttotte=3touge unb ©fpinaffe

oom 2ten KorpS, bie @arbe;VoItigeur§;Sloifton
©amou, bie 4 ptemonteftfefeen Sioiftonen unter Vif*

tor ©manuel.

Kt*if*ett ©enerale ni*t an bie beginnenbe ©*ta*t
— tmb baS im üfeerft*tli*fteit Serrain üon gattg
Dfeeritalieti.

©ang äfentt* tonen bie Klagen attS btm frattgoft-
f*en ßager. „Unfer ©i*erfeeüSbienft taugt ni*tS,
ruft eitte bekannte mititärif*e Autorität, ©aribalbi
war uttS aßen baritt überlegen,* er allein bat ©e*

wattbtfeeit tmb @*laufeeit, raftfeeS H<*nbeln imb oor*
ft*tigeS Saften gegeigt, ©eine mil*feärtigen grei*
triftigen übertrafen tmfere 3naoen, unfere frigSge*
WOfentett Afrifaner in biefem Slettftgwrig!" 3« ber

"JtSSäi bei ndfeerer Vetra*tttng ber Verfeältttiffe tmb

©relgitiffe fantt matt ifem tti*t Unre*t geben. SQBte

fefelerfeaft War g. V. bie Vorpoftenaiiffteffttitg gorei)S

oorwärtS Oott Vogfecra! Dfene baS ängftti*e tmb
felobe Herumtappcti ©tabionS, ofene bit feetbettmüs

tfeige Attfopferutig ber plemottteftftfeett Kaoallerie im*
ter Dberft oott ©ottttag wären bie Deftrei*er mit
ben frang. Vorpoftett itt bie KantonnemetttS ber Si*
üifton gorefe gebrungen. 3«/ battt niefet ein glüd=

ti*er 3ufaff goreü tto* begüttftigt — gerabe beim

Affarmgei*eit waren bie Ablofungen ber Vorpoftett

auf bem aftarftplafc oou Vogfeera angetreten ttnb

eilten fofort als Uitterftüfctmg ber am goffa=®aggo

fe*teitbeit Sruppen feerbei — fo wären trofc bem

gagfeaftett Verfaferett ©tabionS, Urban tmb $rtng
Heffen über bit ©taffora gebrungen.

3ft baS ein ©i*erfeeüSbiettft bei Stfagettta, wenn

feiS gum 6. Suni 9tiemattb im frattgoftf*en
Hauptquartier wtif}, ob bie Deftrei*er ft* über Sobt ober

Hftattanb gurüdgegogen feaben?

SGBaS follen wir gtt ©olferino fagen? 3Bir feaben

f*on oben bit bortigen Verfeältttiffe erwäfent.

9hm ift aUerbingS baS Serrain in ber Sßonlebe*

rung ein wettig überft*tli*eS; fettfam bttr*f*nüten
uttb feebedt; überall ragen attS bem ©rtttt uugäfelige

weifte Kircfe* tmb Kloftertfeürme feeroorj überall

SGBafferabent, Kanäle, VewäfferititgSrinnett, fleine

imb groftere Vä*e, überall ber feeffgrüne SKaulbeer*

feaum unb an ifem feerattfranfenb bk üppige dttbt;
iüfecraff bie ©nmbftüefe gef*iebeti bur* Sftaueru oon

'gelbfteüten, bie ber nie raftenbe gleift ber Vewofener
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Das neue Mddienft-Veglement.

(Fortsetzung.)

Der.Feldzug von 1859 war seit der allgemeinen

Einführung der gezogenen Waffen der erste größere

Bewegungskrieg; das Interesse war doppelt gespannt

auf die Erfahrungen, die zu Tage gefördert werden

follten. Die denkenden Offiziere aller Armeen hatten

ihre Blicke auf die weite Poniederung gerichtet und

die Chancen der beiden kriegführenden Parteien wurden

lebhaft diskutirt. Das Glück entschied gegen

Oestreich; die Ursachen seiner Niederlagen haben wir
hier nicht zu untersuchen; wir machen nur auf eine

Erscheinung aufmerksam, die uns aufgefallen ist und

die Hieher gehört. Wie ganz natürlich ist beiderseits

über diesen interessanten Feldzug viel geschrieben worden

und noch ist die Fluth von Schriften, Relationen,

Memoiren :c. darüber nicht versiegt. Nun finden

wir mehrfach bei beiden Parteien die Aeußerung,
manchmal nur die Andeutung, daß ihr Sicherheitssystem

nichts getaugt habe. Die Oestreicher klagen

laut, daß ste in der Lomellina nie etwas Ordentli
ches vom Feind gewußt hatten. Bei Vercelli werden

sie überfallen, Garibaldi überrumpelt sie bei Como.

Bis Mittags weiß der östreichische Feldherr bei

Magenta nicht, daß von Norden her nicht weniger als

sieben feindliche Divisionen stromabwärts rücken*);
seine Patrouillen entdecken nicht, wie vereinzelt ihr
Aufmarsch erfolgt, wie sich die schönste Gelegenheit

bietet, zwischen hinein zu stoßen und sie einzeln zu

schlagen; am tollsten geht es bet Solferino zu, wo

auf eine Stunde aus einander zwei Heere lagern,
jedes seine 150,000 Streiter zählend, ohne daß das

eine vom andern mehr als ganz oberflächliche Ge

rüchte kennt. Die französischen Marschkolonnen sto

Hen schon um 5 Uhr Morgens auf die östreichischen

Vortruppen und noch um 9 Uhr glauben die öst

Die Divisionen La Motte-Rouge und Espinasse

vom 2ten Korps, die Garde-Voltigeurs-Division
Camou, die 4 piemontesischen Divisionen unter Viktor

Emanuel.

heichischen Generale nicht an die beginnende Schlacht
und das im übersichtlichsten Terrain von ganz

Oberitalien.

Ganz ähnlich tönen die Klagen aus dem französischen

Lager. „Unfer Sicherheitsdienst taugt nichts,

ruft eine bekannte militärifche Autorität, Garibaldi
war uns allen darin überlegen; er allein hat
Gewandtheit und Schlauheit, rasches Handeln und
vorsichtiges Tasten gezeigt. Seine milchbärtigen
Freiwilligen übertrafen unsere Zuaven, unsere krigsge-
wyhnten Afrikaner in diesem Dienstzweig!" In der

That, bci näherer Betrachtung der Verhältnisse und

Ereignisse kann man ihm nicht Unrecht geben. Wie

fehlerhaft war z. B. die Vorpostenaufstellung Foreys
vorwärts von Voghera! Ohne das ängstliche und
blöde Herumtappcn Stadions, ohne die hcldenmü«

thige Aufopferung der piemontesischen Kavallerie unter

Oberst von Sonnaz wären die Oestreicher mit
den franz. Vorposten in die KantonnementS der

Division Forey gedrungen. Ja, hätte nicht ein glücklicher

Zufall Forey noch begünstigt — gerade beim

Allarmzeichen waren die Ablösungen der Vorposten

auf dem Marktplatz von Voghera angetreten und

eilten fofort als Unterstützung der am Fossa-Gazzo

fechtenden Truppen herbei — so wären trotz dem

zaghaften Verfahren Stadions, Urban und Prinz
Hessen über die Stafferà gedrungen.

Ist das ein Sicherheitsdienst bei Magenta, wenn

bis zum 6. Juni Niemand im ftanzösischen

Hauptquartier weiß, ob die Oestreicher sich über Lodi oder

Mailand zurückgezogen haben?

Was sollen wir zu Solferino sagen? Wir haben

schon oben die dortigen Verhältnisse erwähnt.

Nun ist allerdings das Terrain in der Poniederung

ein wenig übersichtliches; seltsam durchschnitten

und bedeckt; überall ragen ans dem Grün unzählige

weiße Kirch- und Klosterthürme hervor; überall

Wasseradern, Kanäle, Bewässerungsrinnen, kleine

und größere Bäche, überall der hellgrüne Maulbeerbaum

und an ihm heraufrankend die üppige Rebe;

überall die Grundstücke geschieden durch Mauern von

^Feldsteinen, die der nie rastende Fleiß der Bewohner
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auS bett Aedcrn gefammelt — furg ein unentwirr*
barcS Vilb unfägti*er 3crftüdctung beS ©igentfeutnS,
ber (Suttur unb beS ScrrainS. Allein mitten in bie*

fem Söirrfal giefeett ft* ettblofc 9Bege, meiftenS gut
unterfealten unb brau*bar für alle Sruppen. SBir

muffen bieft feier crwäfenen gum Verftättbnift beS

golgenben.

Veibe friegfüfercttbeti Sfeeite featte» eine ücvfeält*

niftmäftig gafelrci*e lei*te Kaoallerie; bie oftrei*i=
ftfeen Hnfaren unb bie reitettbett afrifaniftfeen Säger
bürfen in biefer Vegiefeung wofel als ©tuen feegei**
net werben. SOBir forf*en aber oergeblicfe tta* einer

gwedmäftigett Verwenbung biefeS üortreffti*eu ©le*
menteS für ben ©i*erfeeüSbiettft. SaS reiefee Sßege*

tief», battt ti bod) fügli* geftattet. ©anrofeert feat

bti ©olferino 4 ^Regimenter lei*ter Kaoatterie; ftatt
fte üorgitpoufftreit itt fübti*er 9ti*tung, um gu er*
faferen wie oiel au bem ©erü*t einer feittbli*ett
Sioerfton üott 5D?atttua etuS VkfereS ift, wartet er

untfeätig bis Mittags unb täftt dlkl faft ft* evftfeo*

pfen. Seit afcgiefeenbeu Oeftrei*ertt werben bei ©of*
ferino eitt paar Kanonenfugeln na*gefanbt, aber

feine eingige Kaüafferiepatrouiffe, bie bi*t auf iferen

gerfett bltibt unb ifere Vewegungen überwadit.

Offenbar mad)tt ft* feier bei beiben Sfeeiten ein

boppetteS ©efüfel geltettb unb baS fpri*t ft* au*
in ibrett lüterariftfeett ©rgüffen auS: bie Kaüatlerie

fit feite fi* niebt fieber in ben etvigen Seftlee'S unb

jeber SOBeg im Votfeat ift mefer ober weniger ein fet*
*cS. Sie gufammenbängenbe Kette für ben ©i*er=
feeitSbienft im 9ftarf*e unb gum Sbeil in ©teffünf
paftte ni*t in baS 9Birrwar beS SerrainS. 3nfttnft~
mäftig füfetlc eS bie äftaffe unb bewuftt fpra*en eS

bie benfenben Offigiere auS: ©S giebt nur eine gorm
für ben ©t*erfeeüSbt?tift ber Sfteugeü; ber grofte 3»=
fanterift Vugeaub feat fte angebeutet; feier ift fte bei

unS gut Uebergeuguttg geworben: bit unabfeän*
gige Patrouille, ber felbftftäubigeSrupp.
SaS ift baS «Refultat ber ©rfaferuttg üon 1859, baS

unferm neuen Sßringtp beS ©i*erfeeüSbienfteS atS

9te*tfertigung bient.

SGBir fönnten tmit feier tto* auf bie eigentfeümtüfee
2Betfe beuten, in wel*er bie Kofafen ber rttfftftfeen
Armee bett @i*erfeeüSbienft feeforgteu, efee fte oott
Kaifer üfticolauS, ber im ©nmbe.bo* immer ein ge*
fronter Korporal blieb, bettattiraliftrt wurbett. man
muft barüber bit gafelrei*ett Veri*te beutf*er Offt*
giere auS ben getbgügeit üott 1813 uub 1814 ftubi*
reu. Sie Kofafen gingen in felfeftftättbigett SruppS
bem geiub feart att Seife; fte begnügten ft* tti*t
bamit, ifere Soften üor baS eigene ßager gu ftetten;
nein, fte ptacirtett fte bem geittb oor bk dlaft unb
überwa*ten fo alle feine Vewegungen. So* biefeS

Veifpiel täftt ft* ber bur*attS üerfefeiebenen Verfeält*
niffe wegen ni*t anwettben.

2Btr glauben aber na* bem ©efagteu wofel fee*

feaupten gu bürfett, baf ft* itt allen Armeen eine

Reform beS ©i*erfeeüSbieufteS oorbereüet uub baft
ifer ©ttbgiet fein atibereS fein fantt, als baS, wofein
unfer gelbbtenft*9tegtemetit feittweist, auf bett felbft*
ftätibigett Srupp, ber ft* überall im Serrain bur**

arbeitet, ftd) nad) alten ©eiten bedt uttb ber in riefe*

tiger Verbinbung mit anbern allein bie ©i*erfeeüS=
fpfeäre ber Sragweüe ber neuen Saffen entfpre*enb
auSgubefenen oerntag.

3ft baS Vringip beS neuen ©id)erfeeüSbienfteS im
9ftarf*e ri*tig, fo müffeu wir nun no* auf
einzelne SetailS beS mcfergenamtten 9teglementS fom*
tuen uub feier auf mancfeeS aufmerffam ma*en, baS

oieffei*t beim erften raftfeen Sefen weniger beaefetet

wirb, baS aber an ftd) au* bie gefunben Anf*au=
ungett ber Saftif gtt erweitern geeignet ift.

@o finben wir ftfeon im erften ^aragrapfeen eine

reefet ftare Seftnition beS VegriffS, ft* in ber dläbe
bei geinbeS beftnben. Sm §. 3 wirb ber 3crfptit*
terung ber gufamtnengefeorenben Sfeeite, ber 9ftif*utig
frembartiger, biefer *ronif*en Kranffeeü matt*er
Armeen, fo g. V. ber öftreid)if*en, entftfeiebett ent*

gegen getreten. dlid)t minber ftar beftimmen bie

§§. 4—11 bie Vkffenüertfeeiluttg, bie ©tärfe unb
bie Siftangeit beS ©i*erfeeitSforpS. Üftamentli* tefc*

tere feaben üielen Anftoft gegeben, mit Unrc*t. man
giefet ft* bei ber Kritif berfelben niefet genug dte-

*enf*aft über bie innern ©rünbe, bie bagu gefüfert
unb bie wir beS Steuern auSeinanber gefegt feaben.

Vergeffc man übrigens niefet, baf} bai dtefilement
feine feftftefeenbe, fonbern nur eine allgemein gefeal*

tene dloxm angeben will; baS Serrain wirb in te$*

ter Snftang entfebeiben; einmal fann bie Siftang oon
einem äufteru Vortrupp gum anbern auf 1200 @*rüt
anwaebfen, ebenfo teiebt fi* aber in ber nä*ften
Viertelftunbe auf 6 - 800 oerringern.

Sie Organifation ber Kctcnneiiwad^en (§§. 13

unb 14) ift neu; bie fvüfeevn Vor* unb Hintertra*
*en featten bei 2Beitent ni*t bk pleidie Vebcutung;
ber Vegriff ,,©efe*tSbereüf*aft" feeburfte einer nä*
feern ©rftärung; fd)Werti* wirb ein eingiger Offigier
biefelbe als üfeerflüfftgen BaUaft im Reglement er*

flären wollett.

(©*tttft folgt.)

Programm für btn 45au btx Jtaferne mrtr

ittbmanjtalttn in €l)un.

Vetnerfuitg ber 9tebaftion: SGBir tfeeilen biefeS

intereffante Aftcnftüd unfern Kameraben mit. ©ie
werben barauS erfefeett, wie bai eibgen. Sftitüär*

Separtement bit ©a*e aufgefaftt bat; ti wiU oott

einem monumentalen Vattwerf als im üoffftänbi*

gen SBiberfpru* mit ber feerrlicfeen lättbti*eit Um*

gebung gängli* abfefeen; bie Kaferne foff in einem

feeitem ibealiftrteu lanbtiefeen ©tot gefealten werben,

um iu Hartttottie mit ber ©egenb gu fein.

Sie Vaute foff eine 2#ufterbaute fein, entfpre*enb

iferer Vebeutung uub ber dSüxbt ber ©ibgenoffen*

ftfeaft.
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aus den Aeckcru gesammelt — kurz ein unentwirrbares

Bild unsäglicher Zerstückelung des Eigenthums,
der Cultur und des Terrains. Allein mitten in diesem

Wirrsal ziehen sich endlose Wege, meistens gut
unterhalten und brauchbar für alle Truppen. Wir
müsscn dieß hier erwähnen zum Verständniß des

Folgenden.

Beide kriegführenden Theile hatten eine vcrhält-
nißmäßig zahlreiche leichte Kavallerie; die östreichischen

Husaren und die reitenden afrikanischen Jäger
dürfen in dieser Beziehung wohl als Eliten bezeichnet

werden. Wir forschen aber vergeblich nach einer

zweckmäßigen Verwendung dieses vortrefflichen
Elementes für den Sicherheitsdienst. Das reiche Wegenetz

hätte es doch füglich gestattet. Canrobcrt hat
bei Solferino 4 Regimenter leichter Kavallerie; statt
sie vorzupoussiren in südlicher Richtuug, um zu
erfahren wie vicl an dem Gerücht ciner feindlichen
Diversion von Mantua aus Wahrcs ist, wartet er

unthätig bis Mittags und läßt Niel fast sich erschöpfen.

Den abziehenden Oestreichern werden bei
Solferino ein paar Kanonenkugeln nachgesandt, aber

keine einzige Kavalleriepatrouillc, die dicht auf ihren
Fersen bleibt und ihre Bewegungen überwacht.

Offenbar machte sich hier bei beiden Theilen ein

doppeltes Gefühl geltend und das fprickt sich auch

in ibren litterarischen Ergüssen aus: die Kavallerie
fühlte sich nickt sicher in den ewigen Defilee's und

jeder Weg im Pothal ist mehr oder weniger ein

solches. Die zusammenhängende Kctte für den

Sicherheitsdienst im Marsche nnd znm Tbeil in Stellung'
paßte nicht in das Wirrwar des Terrains. Jnsttnktch

mäßig fühlte es die Masse und bewußt sprachen es

die denkenden Ofsiziere aus: Es giebt nur eine Form
für den Sicherheitsdienst dcr Neuzeit; der große
Infanterist Bugeaud hat sie angedeutet; hier ist sie bei

uns zur Ueberzeugung geworden: die unabhängige

Patrouille, der selbstständig e Trupp.
Das ist das Resultat der Erfahrung von 1859, das

unserm neuen Prinzip des Sicherheitsdienstes als
Rechtfertigung dient.

Wir könnten nun hier noch auf die eigenthümliche
Weise deuten, in welcher die Kosaken der russischen

Armee den Sicherheitsdienst besorgten, ehe ste von
Kaiser Nicolaus, der im Grunde doch immer ein
gekrönter Korporal blieb, dénaturalisât wurden. Man
muß darüber die zahlreichen Berichte deutscher Offiziere

aus den Feldzügen von 1813 und 1814 studi-
ren. Die Kosaken gingen in selbstständigen Trupps
dem Feind hart an Leib; ste begnügten stch nicht
damit, ihre Posten vor das eigene Lager zu stellen;
nein, sie placirten sie dem Feind vor die Nase und
überwachten so alle seine Bewegungen. Doch dieses

Beispiel läßt sich der durchaus verschiedenen Verhältnisse

wegen nicht anwenden.

Wir glauben aber nach dem Gesagten wohl
behaupten zu dürfen, daß sich in allen Armeen eine

Reform des Sicherheitsdienstes vorbereitet und daß

ihr Endziel kein anderes fein kann, als das, wohin
unfer Felddienst-Reglement hinweist, auf den selbst-

ständigen Trupp, der sich überall im Terrain durch¬

arbeitet, sich nach allen Seiten deckt und der in
richtiger Verbindung mit andern allein die Sicherheits-
sphäre der Tragweite der neuen Waffen entsprechend

auszudehnen vermag.
Ist das Prinzip des neuen Sicherheitsdienstes im

Marsche richtig, so müssen wir nun noch auf
einzelne Details des mchrgenanuten Reglemcnts kommen

und hier auf manches aufmerksam machen, das

vielleicht beim ersten raschen Lesen weniger beachtet

wird, das aber an sich auch die gesunden Anschauungen

der Taktik zu erweitern geeignet ist.

So finden wir schon im ersten Paragraphen eine

recht klare Definition des Begriffs, sich in der Nähe
des Feindes befinden. Im §. 3 wird der Zersplitterung

der zusammengehörenden Theile, der Mischung
fremdartiger, dieser chronischen Krankheit mancher

Armeen, so z. B. der östreichischen, entschieden

entgegen getreten. Nicht minder klar bestimmen die

8§. 4—11 die Waffenvertheilung, die Stärke und
die Distanzen des Sicherheitskorps. Namentlich letztere

haben vielen Anstoß gegeben, mit Unrecht. Man
giebt stch bei der Kritik derselben nicht genug
Rechenschaft über die innern Gründe, die dazu geführt
und die wir des Weitern auseinander gesetzt haben.

Vergesse man übrigens nicht, daß das Reglement
keine feststehende, sondern nur eine allgemein gehaltene

Norm angeben will; das Terrain wird in letzter

Instanz entscheiden; einmal kann die Distanz von
einem äußern Vortrupp zum andern auf 1200 Schritt
anwachsen, ebenso leicht sich aber in der nächsten

Viertelstnnde auf 6 - 800 verringern.
Die Organisation der Kelonnenwacken (§§. 13

und 14) ist neu; die frühern Vor- u»d Hinterwa-
chen hatten bei Weitem nicht die gleiche Bedeutung;
der Begriff „Gefechtsbereitschaft" bedurfte einer

nähern Erklärung; schwerlich wird ein einziger Offizier
dieselbe als überflüssigen Ballast im Reglement
erklären wollen.

(Schluß folgt.)

Programm für den Bau der Kaserne und

Nebenansiaiten in Thun.

Bemerkung der Redaktion: Wir theilen dieses

interessante Aktenstück unsern Kameraden mit. Ste
werden daraus ersehen, wie das eidgen. Militär-
Departement die Sache aufgefaßt hat; es will von

einem monumentalen Bauwerk als im vollständigen

Widerspruch mit der herrlichen ländlichen

Umgebung gänzlich absehen; die Kaserne soll in einem

heitern idealisirten ländlichen Styl gehalten werden,

um in Harmonie mit der Gegend zu sein.

Die Baute soll eine Musterbaute sein, entsprechend

ihrer Bedeutung und der Würde der Eidgenossenschaft.
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